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Sonderreinigungsprogramm der Deutschen Bundes-
bahn für mehr Sauberkeit und Sicherheit am Bahnhof

Machten sich gemeinsam an die Arbeit: (von links) Barbara Eggers und Elisabeth Weinreich vom DRK, Hubertus Tenkhoff (Bauhof), 
DB-Mitarbeiter Dirk Klaas, Karl Eggers (DRK), Bürgermeister Alexander Kleinschmidt sowie das Team vom Brakeler Bauhof mit Jan 
Köhne, Alexander Lieder, Klaus Elberg und David Köhne.
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Öffentliche  
Bekanntmachung
Amtsgericht Brakel: Bekanntmachung  
Brakel Flur 25, Flurstück 23

Öffentliche Bekanntmachung des Amtsgerichts Brakel.
Die Stadt Brakel hat am 07.04.2026 beantragt, für das bisher nicht gebuchte, 
in der Gemarkung Brakel liegende Grundstück
Gemarkung Brakel, Flur 25, Flurstück 23, R 9067 Kaiwasser, 516 qm
zum Grundbuch anzulegen und den Antragsteller als Eigentümer einzutragen.
Dem Antrag wird entsprochen, wenn nicht Einwendungen Berechtigter 
innerhalb einer Frist von einem Monat - vom Tage der Veröffentlichung an 
gerechnet - beim Amtsgericht Brakel, Nieheimer Straße 17, 33034 Brakel, 
angemeldet und glaubhaft gemacht werden. Anderenfalls kann Ihr Recht 
bei der Anlegung nicht berücksichtigt werden.

Brakel, 20.05.2026
Amtsgericht
Gonzalez Romo
Rechtspflegerin
Ausgefertigt
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle

Öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Brakel 

 
 

 
Bebauungsplan Nr. 40 mit teilweiser Änderung der Bebau-
ungspläne Nr. 32 und Nr. 33 „Brakel West - Riesel II“ in 
der Kernstadt Brakel 
 

Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses gemäß § 10 Abs. 3 Bau-
gesetzbuch (BauGB) 
 
Der Rat der Stadt Brakel hat am 27.01.2026 den im Betreff genannten Bauleitplan 
gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen. 
 
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans (Teil A) liegt im Südwesten 
der Kernstadt, westlich der Ostwestfalenstraße (B 252) und dort in der nördlichen 
Verlängerung des planungsrechtlich abgesicherten Industriegebiets. 
 
Er ist Teil der Gemarkung Riesel und umfasst in der Flur 1 die Flurstücke 416 
tlw., 376 tlw., 86 tlw., 89 tlw., 417, 90, 91, 197, 196 tlw., 137, 136, 135, 134, 
133, 132, 138 und 332 (siehe nachstehenden Übersichtsplan). 
 

 

 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans (Teil B) liegt ca. 200 m west-
lich des Teils A. 
 
Er ist Teil der Gemarkung Riesel und umfasst in der Flur 1 die Flurstücke 6 tlw., 
7 tlw., 8 tlw., 234 tlw., 239 tlw. und 243 tlw. (siehe nachstehenden Übersichts-
plan). 
 

 
 
Mit dieser Bekanntmachung tritt der o.g. Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 3 BauGB 
in Kraft. 
 
Dieser Bebauungsplan nebst Begründung und zusammenfassender Erklärung wird 
vom Tage der Bekanntmachung an bei der Stadtverwaltung Brakel, Rathaus, Zim-
mer 35, Am Markt 12, 33034 Brakel, während der allgemeinen Dienstzeiten zu 
jedermanns Einsicht bereitgehalten; über den Inhalt wird auf Verlangen Auskunft 
erteilt. 
 
 
 

Bekanntmachungsanordnung: 
 
Der Satzungsbeschluss des Rates der Stadt Brakel zum Bebauungsplan Nr. 40 mit 
teilweiser Änderung der Bebauungspläne Nr. 32 und Nr. 33 „Brakel West - Riesel 
II“ in der Kernstadt Brakel wird hiermit ortsüblich bekanntgemacht. 
 
 
Hinweise: 
 

1. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB über die 
Entschädigung von durch den Bebauungsplan eintretenden Vermögensnachtei-
len sowie über die Fälligkeit und das Erlöschen der Entschädigungsansprüche 
wird hingewiesen. 

 

2. Eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 
dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, eine unter Berücksichti-
gung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung der Vorschriften über das Ver-
hältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans und nach § 214 
Abs. 3 Satz 2 beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs sind gem. § 215 
Abs. 1 BauGB nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit dieser Be-
kanntmachung schriftlich gegenüber der Stadt Brakel unter Darlegung des die 
Verletzung begründenden Sachverhalts geltend gemacht werden. 

 

3. Die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der z.Zt. geltenden Fassung 
beim Zustandekommen dieses Bebauungsplans kann nach Ablauf von sechs 
Monaten seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden, es 
sei denn 

 

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes Anzei-
geverfahren wurde nicht durchgeführt, 

 

b) dieser Bebauungsplan ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekanntgemacht 
worden, 

 

c) der Bürgermeister hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet 
 

oder 
 

d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt Brakel vorher 
gerügt und dabei die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeich-
net worden, die den Mangel ergibt. 

 
 
Brakel, den 19.05.2026 
 
 
 

Alexander Kleinschmidt, Bürgermeister der Stadt Brakel 
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Bellersen: Naturnahe Umgestaltung der Brucht
Mehr Lebensraum für Mensch und Natur

Es entsteht mehr natürlicher 
Lebensraum- ein Gewinn für 
Natur, Umwelt und Bevölke-
rung.

Stellten die Renaturierungsmaßnahme vor: (von links) Tobias Bielefeld, Tim Schaper, Dirk Simon, 
Kai Ratte, Bürgermeister Alexander Kleinschmidt, Torben Hartmann, Kai Otte-Witte, Ines Koßmann, 
Carsten Zietz, Maximilian Gienger und Daniel Schmereim.

Durch die Renaturierung wird die Brucht naturnah umgestaltet.

Die Stadt Brakel hat aktuell mit 
den Arbeiten zur Renaturierung 
der Brucht entlang der Ortslage 
Bellersen begonnen. Ziel der Maß-
nahme ist es, das Gewässer öko-
logisch deutlich aufzuwerten. Der 
aktuell schlechte Gewässerzustand 
soll optimiert und die im Bereich der 
Wehranlage unterbrochene ökolo-
gische Durchgängigkeit wieder ge-
währleistet werden.
"Mit der Renaturierung der Brucht 
schaffen wir mehr Raum für die 
Natur und leisten zugleich einen 
wichtigen Beitrag zum Hochwas-
ser- und Klimaschutz. Naturnahe 
Gewässer sind Lebensadern unse-
rer Landschaft - davon profitieren 
Tiere, Pflanzen und nicht zuletzt wir 
Menschen vor Ort", betont Bürger-
meister Alexander Kleinschmidt. 
Auf einer Länge von rund 100 
Metern wird die Brucht verbreitert 
und erhält einen neuen, leicht ge-
schwungenen Verlauf. So entstehen 
abwechslungsreiche Uferbereiche, 
flache Zonen und tiefere Rinnen, in 
denen künftig Libellen, Amphibien, 
Fische und zahlreiche Kleinstlebe-
wesen einen geeigneten Lebens-
raum finden. Besonders prägend 
werden Steilufer und sogenannte 
Sekundärauen sein - Bereiche, in 
denen sich auf natürliche Weise 
Ufervegetation entwickeln kann. 
Diese Sukzessionsflächen sorgen 
für eine vielfältige Pflanzenwelt und 
ein naturnahes Landschaftsbild.
Ein zentraler Bestandteil der Maß-
nahme ist der Rückbau der Wehr-
anlage, über die bislang Wasser in 
den Mühlengraben geleitet wurde. 
Die ökologische Durchgängigkeit 
des Gewässers, die hier bislang 
unterbrochen war, wird dadurch 
wiederhergestellt - ein wichtiger 
Schritt, damit Fische und andere 

Organismen den Bachlauf un-
gehindert passieren können. Der 
Mühlengraben wird im Zuge der 
Arbeiten umverlegt; der Anschluss 
an den alten Mühlengraben erfolgt 
künftig über ein neues Einlaufbau-
werk. Alle Baumaßnahmen finden 
am rechten Ufer der Brucht auf Flä-
chen der Stadt Brakel statt, in direk-
ter Nähe zum Abenteuerspielplatz 
Wehmekamp. Gerade für Kinder 
und Familien entsteht hier künftig 
ein Ort, an dem Naturbeobachtung 
und Spiel sich ideal verbinden las-
sen - ein "grünes Klassenzimmer" 
im Freien. Für die Renaturierung 
werden rund 400 m³ Boden be-
wegt. Die Baukosten betragen etwa 
110.000 Euro, wovon 80 Prozent 
durch Fördermittel gedeckt sind. Die 
Ausführung übernimmt die Firma 

Erdbau Hake aus Beverungen, die 
Planung und Bauleitung liegt beim 
Ingenieurbüro IWUD aus Höxter. 
Bei geeigneter Witterung sollen 
die Arbeiten innerhalb von etwa 
vier Wochen abgeschlossen sein. 
Während der Bauzeit kann es im 
Bereich der Straße "Am Wehme-
kamp" zu Verkehrsbehinderungen 
kommen. Die Stadt Brakel bittet alle 
Verkehrsteilnehmenden und Anlie-
ger/innen um Verständnis für diese 
vorübergehenden Einschränkungen. 
Renaturierungsmaßnahmen verbes-
sern die Wasserqualität, fördern die 
Artenvielfalt und dienen dem Hoch-
wasserschutz. Sie machen die Land-
schaft widerstandsfähiger gegen-
über den Folgen des Klimawandels 
- ein Gewinn für Natur, Umwelt und 
die Bevölkerung.
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Sauberkeit und Sicherheit am Brakeler Bahnhof
Sonderreinigungsprogramm der Deutschen Bahn 

Unterstützten die Reinigungsaktion (von links) Karl Eggers, Barbara Eggers und Elisabeth Weinreich 
vom Deutschen Roten Kreuz mit Dirk Klaas, dem Leiter der Produktionsvorbereitung und Steuerung 
im Bahnhofsmanagement Bielefeld bei der Deutschen Bahn.

Die Sonderreinigungsaktion erfolgte auf dem gesamten Bahn-
hofsgelände.

Die Pflanzflächen vor dem Bahnhofsgebäude wurden neu ge-
staltet, (von links) Alexander Lieder, Klaus Elberg und Jan Köhne 
vom Bauhof.

Im Rahmen des Sofortprogramms 
der Deutschen Bahn für mehr 
Sauberkeit und Sicherheit fand am  
Brakeler Bahnhof eine umfassen-
de Sonderreinigungsaktion statt. 
Gereinigt wurden unter anderem 
Bahnsteige, Glasflächen und Auto-
maten, Kaugummis wurden entfernt, 
die Grünanlagen aufgewertet und 
zusätzliche Abfallbehälter im Bahn-
hofsumfeld installiert.
Brakels Bürgermeister Alexander 
Kleinschmidt hatte die Deutsche 
Bahn im Vorfeld auf die starken 
Verunreinigungen am Bahnhof auf-
merksam gemacht und sich nach-
drücklich für Verbesserungen einge-
setzt. Nach einem engen Austausch 
mit der Deutschen Bahn gelang es, 
den Bahnhof in das Sofortprogramm 
zu integrieren und so eine Aufwer-
tung des Geländes zu erreichen. 
"Wer in Brakel ankommt, soll einen 
gepflegten und einladenden ersten 
Eindruck gewinnen", betonte Bür-
germeister Alexander Kleinschmidt. 
Er freue sich daher auch, dass die 
Bahn die Aufnahme in diese Früh-
jahrsaktion ermöglicht habe, denn 
der Bahnhof sei für viele Reisende 
das Eingangstor in die Stadt. "Auch 
uns ist es wichtig, dass sich Reisende 
an unseren Bahnhöfen wohlfühlen 
und die Aufenthaltsqualität gestei-
gert wird", ergänzte Dirk Klaas, Lei-
ter der Produktionsvorbereitung und 
Steuerung im Bahnhofsmanagement 

Bielefeld bei der Deutschen Bahn. 
Im Rahmen der Sonderreinigungs-
aktion sei daher das gesamte Ge-
lände rund um den Brakeler Bahnhof, 
unter anderem die Bahnsteige und 
Glasflächen, gesäubert und sämt-
liche Flächen von Wildkraut befreit 
worden. Eine Reinigung des Gleis-
bettes erfolge zudem regelmäßig 
zweimal im Jahr, so Klaas weiter. Die 
Deutsche Bahn führt den Frühjahrs-
putz 2026 an rund 200 Stationen in 
Nordrhein-Westfalen und insgesamt 
an etwa 1.400 Bahnhöfen bundes-

weit durch. Damit erhält mehr als 
jeder vierte Bahnhof in Deutschland 
eine besondere Reinigung, um die 
Aufenthaltsqualität für Reisende 
weiter zu verbessern.
Die Mitglieder des Deutschen Roten 
Kreuzes als Eigentümer des Bahn-
hofgebäudes hatten sich ebenfalls 
aktiv an der Sonderreinigung be-
teiligt, die Außenbereiche gepflegt 
und die vorhandenen Container 
gereinigt. Auch das Team des Bra-
keler Bauhofes war im Einsatz, be-
freite die Automaten von Graffiti 

und bepflanzte die Beete vor dem 
Bahnhofsgebäude. Durch diese Ge-
meinschaftsaktion setzten alle Be-
teiligten ein sichtbares Zeichen für 
das gemeinsame Ziel, ein sauberes 
und attraktives Erscheinungsbild 
des gesamten Bahnhofgeländes zu 
schaffen. "Wir werden auch künftig 
aufmerksam hinschauen und ge-
meinsam mit der Deutschen Bahn 
daran arbeiten, dass der Bahnhof ein 
gepflegtes Aushängeschild unserer 
Stadt bleibt", so der Wunsch aller 
Beteiligten.
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Landrat übergibt Urkunde 
zum 50-jährigen  
VHS-Jubiläum

(von rechts nach links) Michael Scholle (Verbandsvorsteher) und Ja-
nine Brigant-Loke (Leiterin der Volkshochschule), freuen sich über 
die Urkunde von Landrat Michael Stickeln. (Foto: Kreis Höxter)

Anlässlich des 50-jährigen Beste-
hens des Volkshochschul-Zweck-
verbandes Bad Driburg, Brakel, 
Nieheim und Steinheim (VHS) 
durften der Verbandsvorsteher Mi-
chael Scholle und die Leitung der 
Einrichtung, Janine Brigant-Loke, 
nun eine besondere Auszeichnung 
entgegennehmen. Der Landrat des 
Kreises Höxter, Michael Stickeln, 
übergab in einer feierlichen Zere-
monie im Kreishaus eine Urkunde, 
die das langjährige Engagement 
der Bildungseinrichtung würdigt 
und die enge Zusammenarbeit mit 
dem Kreis Höxter hervorhebt. 
„Es ist mir eine große Freude, heute 
im Namen von Kreistag und Kreis-
verwaltung das halbe Jahrhundert 
einer Institution zu würdigen, die 
Wissen, Begegnung und Teilhabe 
fördert", sagte Landrat Michael Sti-
ckeln. „Die Volkshochschule ist ein 
Ort des lebenslangen Lernens, der 
Chancen eröffnet und Integration 
stärkt - dafür danke ich dem Ver-
bandsvorsteher und dem gesamten 
VHS-Team sehr herzlich." 
Der Verbandsvorsteher Michael 
Scholle ergänzte: „Diese Würdigung 
ist eine großartige Auszeichnung für 
alle, die in den vergangenen fünf 

Jahrzehnten mit viel Herzblut ge-
lernt, gelehrt und gestaltet haben. 
Ohne deren Engagement wäre 
dieses Jubiläum nicht möglich ge-
wesen. Die Urkunde ist zugleich ein 
Ansporn für uns alle weiter auf Bil-
dung, Begegnung und Lebensquali-
tät für unsere Region zu setzen." 
Die Leitung der Volkshochschule, 
Janine Brigant-Loke, fügte hinzu: 
„Wir danken dem Kreis Höxter und 
dem Landrat herzlich für die Urkun-
de und die anerkennenden Worte. 
Dieses Jubiläum erinnert uns daran, 
wie stark Bildung Brücken baut - 
zwischen Generationen, Kulturen 
und Lebenswegen. Die kommenden 
Jahre wollen wir nutzen, um weiter 
aufmerksam Bildung zu gestalten, 
neue Formate zu entwickeln und die 
Volkshochschule als offenen Ort des 
Lernens zu stärken." 
Historisch betrachtet spannt sich 
der Bogen der kommunal zusam-
mengeschlossenen Weiterbildungs-
trägerschaft der Städte Bad Driburg, 
Brakel, Nieheim und Steinheim über 
fünf Jahrzehnte: Von den ersten 
Kursen in 1976 über den Ausbau 
regionaler Lernangebote bis hin 
zu modernen Lernformaten und 
flexiblen Lernwegen, die den Be-

dürfnissen einer sich wandelnden 
Gesellschaft gerecht werden. Die 
Urkunde würdigt neben der lang-

jährigen Kontinuität auch die Inno-
vationsfreude, die der VHS-Zweck-
verband stets vorangetrieben hat. 
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Jetzt bewerben: Heimatpreis 2026
Stadt vergibt Preis für bürgerschaftliches Heimat-Engagement

Sommer-Bad Brakel
Spiel, Spaß und Entspannung

Die Stadt Brakel vergibt auch in 
diesem Jahr wieder einen Preis für 
bürgerschaftliches Heimat-Engage-
ment. Bewerbungen sind ab sofort 
und bis spätestens Montag, 14. Sep-
tember 2026, möglich. Preisgelder 
bis zu einer Gesamthöhe von 5.000 
Euro werden durch das Ministerium 
für Heimat, Kommunales, Bau und 
Gleichstellung des Landes NRW pro 
Kommune zur Verfügung gestellt.
Die Vergabe des Heimatpreises für 
bürgerliches und unternehmeri-
sches Heimat-Engagement sowie 
Jugendinitiativen und -projekte im 
Geltungsbereich der Stadt Brakel, 
hat der Rat am 27. Januar 2026 
entsprechend beschlossen. Einge-

reicht werden können Projekte, die 
umsetzungsreif sind, sich gerade in 
der Umsetzung befinden oder be-
reits abgeschlossen sind und nicht 
länger als ein Jahr zurückliegen. 
Reine Projektideen und -skizzen 
sind allerdings von der Teilnahme 
ausgeschlossen.
Bürgermeister Alexander Klein-
schmidt freut sich auf die Bewer-
bungen: "Unsere Stadt lebt von 
Menschen, die sich engagieren 
und Verantwortung übernehmen. 
Durch die Vergabe des Heimatprei-
ses möchten wir dieses besondere 
Engagement der Bürgerinnen und 
Bürger entsprechend würdigen."
Bewerbungen um den Heimatpreis 

können noch bis Montag, 14. Sep-
tember 2026, an die Stadt Brakel, 
Rathaus, Am Markt 12, 33034 Bra-
kel, gerichtet werden - gerne auch 
per Mail an Dirk Brassel, d.brassel@
brakel.de.
Die formlose Bewerbung sollte auf 
maximal zwei DIN A4 Seiten be-
grenzt sein, alle Kontaktdaten sowie 
eine kurze Projektbeschreibung mit 
den wesentlichen Angaben enthal-
ten. Die Bewertung der eingegan-
genen Bewerbungen erfolgt durch 
eine Fachjury, die sich aus zwei 
Ratsmitgliedern, dem Bürgermeister, 
einem Vertreter der Verwaltung, zwei 
sachkundigen Bürgern sowie dem 
Stadtheimatpfleger zusammensetzt.

Zum Hintergrund: Für den Hei-
matpreis werden Preisgelder bis zu 
einer Gesamthöhe von 5.000 Euro 
pro Kommune vergeben. Der Hei-
matpreis kann als ein einzelner Preis 
oder in bis zu drei Preisabstufungen 
verliehen werden. Ein Rechtsan-
spruch auf ein Preisgeld besteht 
nicht. Mit dem Förderprogramm 
"Heimat. Zukunft. Nordrhein-West-
falen. Wir fördern, was Menschen 
verbindet" ermöglicht das Land 
NRW den Kommunen die Verleihung 
eines Heimatpreises. Das Preisgeld 
wird in vollem Umfang durch das Mi-
nisterium für Heimat, Kommunales, 
Bau und Gleichstellung des Landes 
NRW zur Verfügung gestellt.

Am 18. Mai ist das Sommer-Bad in die Saison gestartet und bietet bei konstanten 27 Grad Wasser-
temperatur Badespaß für Groß und Klein.

Seit dem 18. Mai hat das Brakeler 
Sommer-Bad wieder geöffnet und 
lädt zu Spiel, Spaß und Entspan-
nung ein. Auch das beliebte Früh-
schwimmen bei konstanten 27 Grad 
Celsius wird wieder angeboten.
Außerhalb der Ferien gelten fol-
gende Öffnungszeiten: montags 
und freitags von 14:00 bis 20:00 
Uhr, dienstags bis donnerstags von 
06:00 bis 08:30 Uhr sowie 14:00 
bis 20:00 Uhr, samstags, sonntags 
und feiertags von 13:00 bis 19:00 
Uhr.
Für die jüngsten Gäste steht ein 
30 Zentimeter tiefes, rund 50 Qua-
dratmeter großes Planschbecken 
mit Kleinkinderrutsche, Wasserpilz 
und Sonnensegel in der Nähe des 
Schwimmzentrums zur Verfügung - 
ideal für eine gute Aufsicht durch 
die Eltern. 
Das rund 360 Quadratmeter große 
Nichtschwimmerbecken mit seiner 
geschwungenen Form und einer 
35 Meter langen Rutsche sorgt 
für Abkühlung und viel Badespaß. 
Das etwa 250 Quadratmeter große 
Schwimmbecken mit 25 Metern 

Länge verfügt über eine Wassertie-
fe von 1,35 bis 1,80 Meter. Auch 
die Barrierefreiheit wird im Brakeler 
Sommer-Bad großgeschrieben: Mit 
dem Poollifter "Unikart 300" kön-
nen beispielsweise Rollstuhlfahrer 
sicher ins Wasser und wieder her-
ausgehoben werden.

Eine Einzelkarte kostet für Erwachse-
ne 4,00 Euro, für Kinder und Jugend-
liche 2,50 Euro. Die 10er-Karte ist 
für Erwachsene für 34,00 Euro und 
für Kinder und Jugendliche für 22,00 
Euro erhältlich. Die 30er-Karte kostet 
96,00 Euro (Erwachsene) und 60,00 
Euro (Kinder und Jugendliche). Auch 

in diesem Jahr wird es wieder eine 
Rabattaktion vor den Sommerferien 
(5. bis 19. Juli 2026) geben. Alle 
Informationen dazu folgen in Kürze 
- alle Details rund um das Brakeler 
Sommer-Bad sind auf der Home-
page www.brakel.de/sommerbad 
zu finden.
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Gelungene Dorfreinigung 
in Siddessen
Zahlreiche Helfer engagieren sich für sau-
beres Ortsbild

Die diesjährige Dorfreinigung in Sid-
dessen war erneut ein voller Erfolg. 
Nach dem veröffentlichten Aufruf 
durch den Bezirksausschussvorsit-
zenden Stefan Heilemann und den 
Bezirksverwaltungsstellenleiter Peter 
Beller beteiligten sich zahlreiche Bür-
gerinnen und Bürger am vorletzten 
Samstag an der gemeinschaftlichen 
Aktion. Sie setzten damit rund um 
den durch den Bundespräsidenten 
in den Fokus genommenen Ehrentag 
ein deutlich sichtbares Zeichen für 
Zusammenhalt, Heimatverbunden-
heit und ein gepflegtes Ortsbild.
Am 23. Mai feierte Deutschland 
zum ersten Mal den Ehrentag - den 
bundesweiten Mitmachtag zum Ge-
burtstag des Grundgesetzes. Unter 
dem Motto „Für dich. Für uns. Für 
alle." war in ganz Deutschland rund 
um dieses Datum aufgerufen worden 
sich regional vor Ort zu engagieren, 
Menschen zu begegnen und gemein-
sam anzupacken.
Treffpunkt der Helferinnen und Hel-
fer war am Morgen auf dem Platz vor 
der Ösehalle. Von dort aus fanden 
sich die Teilnehmenden in Gruppen 
zusammen, um verschiedene Be-
reiche des Dorfes zu säubern. Be-
sonderes Augenmerk lag dabei auf 
dem historischen Ortskern zwischen 
Ösehalle und Kirche, der gründlich 
gereinigt wurde. Entlang von Stra-
ßen, Wegen, Grünflächen und öf-
fentlichen Bereichen wurde Unrat 
zusammengetragen und fachgerecht 
entsorgt.
Die Organisatoren zeigten sich mit 
der Beteiligung und dem Einsatz 
der Helferinnen und Helfer sehr zu-
frieden. „Es ist schön zu sehen, wie 
viele Menschen bereit sind, sich aktiv 

für unser Dorf einzusetzen. Die Dorf-
reinigung trägt nicht nur zu einem 
sauberen Ortsbild bei, sondern stärkt 
auch das Gemeinschaftsgefühl", 
hieß es aus dem Kreis der Verant-
wortlichen.
Besonders erfreulich war, dass sich 
erneut mehrere Generationen ge-
meinsam an der Aktion beteiligten. 
Neben erfahrenen Helfern aus Be-
zirksausschuss, Kirchengemeinde, 
Anwohnerschaft und Vereinen 
engagierten sich auch jüngere Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer für die 
Verschönerung des Dorfes. Der Bau-
hof der Stadt Brakel unterstütze die 
Aktion mit einem Container für den 
gesammelten Müll sowie Bioabfall. 
Ratsherr Johannes Bobbert unter-
stütze die Aktion mit Traktor und 
Anhänger. Das war eine gute und 
willkommene Hilfe für die Gruppe.
Im Anschluss an die Arbeiten kamen 
die Beteiligten traditionell zu einem 
gemütlichen Beisammensein zusam-
men. Bei Bratwurst vom Grill bot sich 
vor dem ortsbekannten „Treffpunkt 
Alte Schule" Gelegenheit zum Aus-
tausch und zum gemeinsamen Aus-
klang eines erfolgreichen Vormittags. 
Hier ergaben sich im Gespräch auch 
Hinweise auf Vermüllung im Umfeld 
der Sammelcontainer für Altglas/
Altkleider, auf Beschädigungen am 
Zaun entlang der Öse (fehlende 
Latten) und auf noch zu beheben-
de Straßenschäden im Rahmen des 
Glasfaserausbaus durch das Unter-
nehmen Sewikom. Diese Informatio-
nen wurden im Nachgang allesamt 
an die entsprechenden Behörden 
(Kreisverwaltung Höxter sowie 
Stadtverwaltung Brakel) weiter ge-
geben.
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Glanzvolles Fest in Istrup
Königspaar Stephan Kling und Andrea Kleine regieren die Bartholomäus-Schützenbru-
derschaft

Ein eleganter Hofstaat begleitet das Königspaar.

Das Königspaar Stephan Kling und Andrea Kleine regiert die Bartholomäus-Schützenbruderschaft 
in Istrup.

Zu Ehren der Majestäten wird die prachtvolle Schützenfahne ge-
schwenkt.

Istrup. Zahllose Schaulustige säum-
ten die Straßen zum großen Festum-
zug in Istrup. Die Schützenbruder-
schaft von 1593 St. Bartholomäus 
Istrup feiert ihr Königspaar Stephan 
Kling und Ehefrau Andrea Kleine. 
Begleitet vom örtlichen Blasmusik-
verein und vom Spielmannszug zog 
der große Festumzug durch die Ort-
schaft.
Begleitet wurden die Majestäten 
von einem prachtvollen Hofstaat aus 
sechs Paaren. Der Hofstaat wird in 
diesem Jahr gebildet von Wolf-Die-
ter und Birgit Märkel, Markus und 
Simone Grewe, Peter und Kathrin 
Vogt, Michael und Janine Hartfiel, 
Stefan und Theresa Weskamp sowie 
Patric Hahn und Gerlind Homisse-
Micus. Schützenkönig Stephan Kling 
ist nicht nur ein engagierter Schütze, 
als Vorsitzender des Hallenförderver-
eins leistet er einen wichtigen Dienst 
für die Ortsgemeinschaft. Königin 
Andrea Kleine ist durch den Betrieb 
ihrer Praxis für Physiotherapie im Ort 
bestens bekannt.
In Istrup wird bereits am Schützen-
festmontag der König für das kom-
mende Jahr ermittelt. Hier hatte sich 
Stephan Kling durchgesetzt, der seine 
Ehefrau Andrea zur Königin erkor. Im 
letzten Jahr war aber nicht nur Kling 
als König, sondern auch Linus Märkel 
als Prinz ermittelt worden. Als Königs-

begleiter fungieren Matthias Peters 
und Josef Krawinkel. Prinzenbegleiter 
sind Lukas Kaltwasser und Jonas Gre-
we. Der Festumzug wurde angeführt 
von Thomas Fehr als Adjutant.
In diesem Jahr war mit Unter-
stützung durch die Bürgerstiftung 

Dollenkamp die Schützenfahne der 
Istruper St. Bartholomäus Schützen-
bruderschaft restauriert worden. Die 
Fahne, die im Jahr 1978 eingeweiht 
wurde, ist ein bedeutendes Symbol 
der Vereinsgeschichte und des ge-
meinschaftlichen Lebens im Dorf. 

Die Schützenfahne der Schützen-
bruderschaft zeichnet sich durch 
ihre aufwendigen Stickereien und die 
hochwertige Verarbeitung aus. Sie 
machen die Fahne zu einem einzig-
artigen Stück, dessen Qualität heute 
so kaum noch zu finden ist.



|  9Mitteilungsblatt Brakel | 6. Jahrgang | Nr. 12 | Dienstag, 09. Juni 2026 | Kw 24 | Rautenberg Media

Kabarettistin Frieda Braun im Interview 
Liebeserklärung an das Brakeler Publikum

Kabarettistin Karin Berkenkopf 
alias Frieda Braun verspricht 
einen unterhaltsamen und 
vielleicht auch ein bisschen 
entspannenden Abend in der 
Brakeler Stadthalle. 
Foto: Britta Schüssling

Am Mittwoch, 10. Juni, 20 Uhr 
(Einlass ab 19 Uhr), gastiert Karin 
Berkenkopf alias Frieda Braun mit 
ihrem aktuellen Programm „Erst 
mal durchatmen" in der Brakeler 
Stadthalle. 
Karten für den Abend gibt es im 
Vorverkauf in Bad Driburg bei 
Kunkels Eck, in der Buchhandlung 
Saabel und bei der Tourist-Infor-
mation, in Brakel beim Bierverlag 
Getränkewelt Heinemann und in 
der Buchhandlung Schröder, on-
line unter www.nw.de/events und 
www.tickets.vibus.de sowie an der 
Abendkasse.
Im Vorfeld erzählt die Kabarettistin, 
warum sie sich so auf die ostwest-
fälischen Zuschauer freut. 

Liebe Frieda/Karin, Sie kom-
men ja nun schon zum wieder-
holten Mal in den Kreis Höxter. 
Unter anderem gastierten sie 
mit Ihren Programmen bereits 
in Bad Driburg und jetzt auch 
bald wieder in Brakel. Haben 
Sie einen persönlichen Bezug 
zu Orten oder Menschen im 
Kreis Höxter?
Einen direkten Bezug nach Brakel 
oder in den Kreis Höxter habe ich 
nicht. Ich weiß aber, dass dort lange 
Zeit belgische Soldaten stationiert 
waren. 
Und im Gespräch mit eben diesen 
Belgiern (mein Partner und Regis-
seur Joseph Collard wohnt in Bel-
gien, daher halte ich mich häufig 
dort auf), höre ich oft, wie sehr sie 
die Zeit in Deutschland/im Kreis 
Höxter genossen haben.

Wie haben Sie das Publikum 
bei Ihren Gastspielen in Bra-
kel/im Kreis Höxter erlebt? Den 
Ostwestfalen wird ja gemein-
hin nachgesagt, sie seien in Sa-
chen Humor eher etwas stur. 
Können Sie das bestätigen? 
Die Menschen in Ostwestfalen und 
im Sauerland sind ja sozusagen 
„Sturkopf-Geschwister", wenn man 
den Gerüchten glaubt. Mit ande-
ren Worten: Falls die Ostwestfalen 
wirklich stur sind, fällt es mir als 

Sauerländerin nicht auf. Das Pu-
blikum in Brakel, Höxter und Um-
gebung nehme ich immer als sehr 
amüsierwillig und herzlich wahr. Ich 
freue mich daher sehr auf meine 
Fans in Brakel!

Wieviel echtes Leben/wie viel 
von Karin steckt in den Pro-
grammen? Und wie sieht Ihre 
Recherche dafür aus?
In meinem Alter muss ich es lang-
sam mal frank und frei zugeben: 
Frieda und Karin sind sich manch-
mal erschreckend ähnlich. Oder 
anders gesagt: Sie ergänzen sich 
hervorragend. Vieles, was Karin auf-
fällt oder nervt, darf Frieda öffent-
lich machen.
 
Finden sich skurrile Erlebnis-
se aus Begegnungen mit Be-
kannten/Familie/Menschen in 
ihrem direkten Umfeld in den 
Programmen? Und wenn ja, 
darf man das als Comedienne? 
Meine Geschichten sind vom Leben 
inspiriert. Beim Schreiben eines 
neuen Programms durchforste ich 
meine Alltagsnotizen: Wenn ich et-
was aufschnappe halte ich das fest 
und lasse es einfließen. In meinen 
Geschichten tauchen aber keine er-
kennbaren Personen aus meinem 
Privatleben auf. 
Friedas Familien- und Bekannten-
kreis hat keine Ähnlichkeit mit mei-
nen eigenen Leuten. Dennoch finde 
ich, dass man echte Personen in ein 
Comedy-Programm einflechten darf. 
Die Betreffenden würde ich dann 
aber immer vorher um ihre Erlaub-
nis bitten.

Sie schlüpfen für Ihre Auftritte 
auf den Bühnen der Republik 
ja in eine Rolle. Werden Sie im 
echten Leben ohne Kostüm, 
Brille und Perücke erkannt und 
vielleicht auch mal angespro-
chen? Wie ist das für Sie?
Einmal hat mich ein junger Mann 
in einem Bekleidungsgeschäft 
in Magdeburg angesprochen. Er 
machte dort ein Praktikum und 
sprach mich leise an: "Darf ich Sie 

etwas fragen: Meine Eltern sehen 
immer die Ladies Night. Da tritt ab 
und zu eine Frau auf, Frieda Braun. 
Sind Sie das?" Das war eine nette 
Begegnung. Aber die Momente, in 
denen ich im Alltag erkannt und 
angesprochen werde, kann ich bis-
lang an zehn Fingern abzählen. Das 
ist auch gut so. Ich schätze mein 
Privatleben sehr und möchte nicht 
immer und überall erkannt werden.

Worauf dürfen sie sich die Zu-
schauer in Brakel beim aktuel-
len Programm freuen? 
Es geht in „Erst mal durchatmen" 
unter anderem um Friedas Schwes-
ter Mia, die mit Hilfe ihres Sohnes 
im Internet einen Blog eröffnet und 
schon Tausende von „Verfolgern" 
hat. Auch Yoga ist Thema. Nicht 
nur Frieda und ihre Freundinnen 
machen erste Erfahrungen damit, 
sondern auch ihre Ehemänner. Sie 
sind als Fußballmannschaft „Alte 
Herren" dazu verdammt, sich ihren 
lädierten Sprunggelenken sanft zu 
nähern.
Das Thema Care-Arbeit taucht 
ebenfalls auf. Seit Jahren beweist 
die Statistik, dass wir Frauen nicht 

nur im Haushalt, sondern auch zum 
Beispiel bei der Pflege von kranken 
oder älteren Familienmitgliedern 
in aller Regel den Löwenanteil 
übernehmen. Ich glaube übrigens 
inzwischen, wir werden nie einen 
kompletten Gleichstand erreichen 
- irgendwie sind wir da zu unter-
schiedlich gepolt. 
(SR)



10  | Mitteilungsblatt Brakel | 6. Jahrgang | Nr. 12 | Dienstag, 09. Juni 2026 | Kw 24 | mitteilungsblatt-brakel.de/e-paper

Abgelaufene Arzneimittel gehören in den Hausmüll
Menschen im Kreis Höxter sollten keine Medikamente nach Ablauf des Verfalldatums 
einnehmen

Oft passiert es unbedacht und in 
guter Absicht. Medikamente werden 
von den Verbrauchern häufig auch 
nach dem Ablauf des Haltbarkeits-
datums in der Hausapotheke auf-
bewahrt, wenn sie noch nicht ver-
braucht worden sind. Dabei gehen 
viele Menschen im Kreis Höxter je-
doch unbewusst ein Risiko ein. Denn 
eine grundsätzliche Wirksamkeit 
und Unbedenklichkeit abgelaufener 
Arzneimittel ist nicht gewährleistet. 

„Auch wenn die Verpackung und 
das Arzneimittel äußerlich unver-
sehrt aussehen, warnen wir vor der 
weiteren Einnahme", sagt AOK-Ser-
viceregionsleiter Matthias Wehmhö-
ner. Hinzu kommt, dass diese Medi-
kamente sicher und umweltgerecht 
entsorgt werden sollten. In 2024 
verordneten die niedergelassenen 
Ärzte in Westfalen-Lippe für die rund 
7,5 Millionen gesetzlich Versicherten 
Medikamente im Wert von über 5,8 
Milliarden Euro.
Medikamente richtig lagern
Damit Medikamente nicht vor Ablauf 
des Verfalldatums verderben, sollten 
sie sachgemäß gelagert werden, in-
dem sie beispielsweise dabei keiner 
Feuchtigkeit oder zu hohen oder 
zu tiefen Temperaturen ausgesetzt 
werden. Aber wie ist der Umgang 

mit dem Medikament, wenn es in 
der Hausapotheke verbleibt und 
das Haltbarkeitsdatum überschrit-
ten wird? Viele Menschen tendieren 
dann dazu, bei akuten Beschwerden 
dennoch auf das abgelaufene Medi-
kament zurückzugreifen. Experten 
raten hiervon jedoch eindeutig ab.
Medikamente richtig entsorgen
Nach Ablauf des Haltbarkeitsdatums 
sollten Medikamente unbedingt aus 
der Hausapotheke entfernt werden. 
Aber wie genau soll und kann ent-
sorgt werden? Was oft nicht bekannt 
ist: Sofern die Gebrauchsinformation 
(Beipackzettel) eines Arzneimittels 
keine speziellen Hinweise für die Ent-
sorgung enthält, können diese über 
den Restmüll entsorgt werden. Je-
doch nur, wenn der Müll in der Kom-
mune oder im Landkreis verbrannt 
wird. Auf der Webseite der jewei-
ligen städtischen Müllabfuhr kann 
das in Erfahrung gebracht werden. 
Bei der Restmüll-Entsorgung sollte 
zudem unbedingt darauf geachtet 
werden, dass die abgelaufenen Prä-
parate dadurch nicht in die Hände 
von Unbefugten oder Kindern ge-
langen können.
Viele Städte und Gemeinden bieten 
neben der Hausmüllentsorgung wei-
tere Möglichkeiten für eine Entsor-
gung von Altarzneimitteln wie zum 
Beispiel ‚Medi-Tonnen', gesonderte 
Schadstoffsammelstellen und Schad-
stoffmobile an. Auskünfte dazu 
erteilen die Städte-/Gemeindever-

waltungen. Die Internetseite www.
arzneimittelentsorgung.de zeigt 
unter Angabe der eigenen Post-
leitzahl den richtigen lokalen Ent-
sorgungsweg auf. Auch Apotheken 
nehmen Alt-Arzneimittel zurück - sie 
sind dazu jedoch nicht verpflichtet. 
„Auf keinen Fall sollten jedoch abge-
laufene Medikamente über die Toi-
lette oder das Waschbecken entsorgt 
werden. Die Substanzen gelangen 
hierdurch in die Kanalisation, belas-
ten stark die Umwelt und gelangen 
so unter Umständen erneut in den 
Nahrungsmittelkreislauf von Mensch 
und Tier", sagt Wehmhöner.
Es gibt außerdem Arzneimittel, die 
nach dem Öffnen grundsätzlich 
schnell verderben oder sich dar-
in Keime vermehren können, wie 
zum Beispiel Augentropfen oder 
Nasenspray. Bei diesen Mitteln ist 
direkt auf der Packung oder in der 
Packungsbeilage angegeben, wie 
lange das Präparat nach der ersten 
Anwendung noch haltbar ist. „Wir 
empfehlen, das Anbruchdatum auf 
der Packung zu vermerken und 
eventuelle Reste sofort nach Ab-
lauf der Haltbarkeit zur entsorgen. 
Weitere Informationen hierzu unter 
www.aok.de unter dem Such-Titel 
‚Hinweise zur Medikamentenein-
nahme'. Gute Tipps zur Entsorgung 
und Aufbewahrung unter www.
bundesgesundheitsministerium.de/
arzneimittelentsorgung-und-aufbe-
wahrung.html. 

Fotos: AOK/colourbox/hfr.

Menschen im Kreis Höxter sollten nach Ablauf des Verfalldatums 
keine Medikamente mehr einnehmen, da dann die erwartete Wirk-
samkeit nicht mehr gewährleistet ist.
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Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“
Caspar-Heinrich-Straße 14–16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 / 4047 - 515
kueche-bd@senioren-park.de

Wir freuen uns auf Sie.

Angebot
für Gruppen ab

8 Personen
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carpe diem Genussfrühstück 
17.90€ / Person

Amerikanisches Frühstück 
14.90€ / Person

Genießen Sie unsere  
Frühstücksvielfalt

Mentale Gesundheit pfle-
gender Angehöriger 

oder ehrenamtliche Besuchsdiens-
te sind nicht nur Anlaufstellen für 
praktische Hilfe, sondern auch für 
Gespräche über Belastungen, Stress 
und Wege zur Entlastung. Viele 

Kommunen, Wohlfahrtsverbände 
und Pflegekassen stellen entspre-
chende Informationen bereit und 
unterstützen bei der Vernetzung 
mit passenden Angeboten.

Pflegende Angehörige tragen eine 
hohe Verantwortung. Neben medi-
zinischen Aufgaben und organisa-
torischen Herausforderungen stehen 
oft Zeitdruck, finanzielle Sorgen und 
emotionale Belastungen. Eine Aus-
wertung des Zentrums für Qualität 
in der Pflege hat gezeigt, dass viele 
Angehörige sich zeitweise überfor-
dert fühlen und häufig über Stress, 
Erschöpfung oder Schlafprobleme 
berichten. Besonders dann, wenn 
Pflege langfristig erfolgt und kaum 
Tagesstruktur außerhalb dieser Auf-
gabe bleibt, steigt das Risiko psychi-
scher Belastungen.
Ein wichtiger Aspekt ist die soziale 
Isolation, die mit der Pflege einher-
gehen kann. Pflegende verschwin-
den oft aus ihrem sozialen Umfeld, 
weil sie weniger Zeit für Freundin-
nen und Freunde haben oder weil 
gemeinsame Aktivitäten schwerer zu 
organisieren sind. Einsamkeit wird 
dabei nicht selten zum Begleiter 
im Alltag. Studien legen nahe, dass 
soziale Isolation nicht nur die Le-
bensqualität mindert, sondern auch 
Stress und gesundheitliche Risiken 
verstärkt - faktische Risiken, die über 
den Pflegealltag hinausgehen.
Das komplexe Zusammenwirken von 
Zeitdruck, Verantwortung und sozi-
aler Isolation macht deutlich, dass 
Pflege und mentale Gesundheit eng 
miteinander verbunden sind. Doch 
während körperliche Unterstützung 
vielfach im System verankert ist, wer-
den psychische Belastungen von Be-
troffenen häufig nicht ausreichend 
wahrgenommen oder thematisiert 
- weder im familiären noch im ge-
sellschaftlichen Kontext.
Es gibt jedoch Angebote, die ge-
zielt auf diese Herausforderungen 
reagieren. Pflegestützpunkte, die 
in vielen Regionen eingerichtet 
wurden, beraten pflegende Ange-
hörige nicht nur zu Leistungen und 
finanziellen Hilfen, sondern auch zu 
psychosozialen Unterstützungsan-
geboten. 
Diese Beratungsstellen helfen, den 
Alltag besser zu strukturieren, Un-
terstützungsmaßnahmen zu finden 
und Wege aufzuzeigen, wie mentale 

Belastungen der Pflegenden redu-
ziert werden können.
Ein weiterer wesentlicher Baustein 
sind Selbsthilfegruppen für pflegen-
de Angehörige. In solchen Gruppen 
treffen sich Menschen in ähnlichen 
Lebenssituationen, tauschen Er-
fahrungen, Herausforderungen und 
praktische Tipps aus und entlasten 
sich wechselseitig emotional. Der 
Austausch wirkt entlastend, weil 
er Gefühle von Alleinsein reduziert 
und Raum bietet, Belastungen offen 
anzusprechen. Nationale Selbsthil-
fe-Kontaktstellen und lokale Wohl-
fahrtsverbände verzeichnen seit 
Jahren eine steigende Nachfrage 
nach solchen Angeboten.
Zudem existieren Angebote nied-
rigschwelliger Unterstützung, etwa 
Besuchsdienste oder Entlastungs-
services, die es pflegenden Angehö-
rigen ermöglichen, zeitweise Pausen 
einzulegen oder sich auf andere 
Aufgaben zu konzentrieren. Auch 
wenn diese Angebote nicht direkt 
„psychologische Hilfe" sind, tragen 
sie zur mentalen Entlastung bei, in-
dem sie stressbelastete Phasen im 
Alltag reduzieren.
Wichtig ist, dass pflegende Angehö-
rige diese Unterstützungsangebote 
kennen und nutzen. Pflegeberatun-
gen, Pflegestützpunkte, Selbsthilfe-
gruppen, Nachbarschaftsdienste 
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"Mittsommerball" - Highlight in der Tanzszene
Tanzevent wieder in Brakels "guter Stube"

(v.l.) Sascha Hofmann (1. Vors. Vereinigte Volksbank eG), Martin 
Ellermann (Tanzsporttrainer), Dieter Rauchmann (Stellvertret. Ab-
teilungsleiter Tanzen), Birgit Rauchmann (Leiterin der Tanzabtei-
lung), Karsten Oeynhausen, (1. Vors., DJK Brakel)

(v.l.) Martin Ellermann (Tanzsporttrainer), Birgit Rauchmann (Leiterin der Tanzabteilung), Viola 
Wellsow (Regionalleiterin Sparkasse Brakel), Karsten Oeynhausen, (1. Vors., DJK Brakel), Dieter 
Rauchmann (Stellv. Abteilungsleiter Tanzen)

(v.l.) Alexander Kleinschmidt (Bürgermeister Stadt Brakel), Martin 
Ellermann (Tanzsporttrainer), Birgit Rauchmann (Leiterin der Tanz-
abteilung), Dieter Rauchmann (Stellv. Abteilungsleiter Tanzen), 
Karsten Oeynhausen, (1. Vors., DJK Brakel). Fotos: DJK Brakel

Das Organisationsteam der Tanz-
abteilung freut sich, dass am 13. 
Juni dieses Highlight im Sportjahr 
des Vereins wieder seinen Platz fin-
den und in der Stadthalle in Bra-
kel viele Tanzbegeisterte auf das 
Parkett ziehen wird. Bereits zum 
siebten Mal wird dieses kulturelle 
Format in Brakel umgesetzt - es 
werden zahlreiche Gäste auch aus 
der weiteren Region zu begrüßen 
sein.
Als Show-Act in den Tanzpausen 
werden unter anderem die "Pader 
Skipper" des TSV Wewer erwartet 
- da fliegen nicht die Fetzen, aber 
die Seile mit einem ordentlichen 
Tempo. Lateintanz-Fans können 
sich schon jetzt auf Luca Jonscher 
und Annika Hobes vom TSC Blau-
Weiß aus Paderborn freuen - die 
beiden werden zu heißen Rhyth-
men über das Parkett fegen. Als 
Highlight des Abends zeigen dann 
Kim Otter und Alexander Esikov 
als "DuoKlex" aus Hofgeismar ihr 
Können - Akrobatik und Showdan-
ce vom Feinsten sind garantiert.
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Auch Jürgen Mutz ist auf dem 
"Mittsommerball" wieder dabei 
und wird mit seiner "No-Limit-
Band" aus Warburg für abwechs-
lungsreiche und taktsichere Musik 
sorgen. Die Gäste werden auf der 
großzügigen Tanzfläche daher 
reichlich Gelegenheit haben, zu 
Cha-Cha, Samba und Co ihrer Lei-
denschaft zu frönen.
Ein derart aufwändiges kulturel-
les Ereignis erfordert nicht nur 
personelle, sondern auch finan-
zielle Ressourcen. Groß war daher 
die Freude über die großzügige 
Sponsorentätigkeit der Sparkasse 
Paderborn-Detmold-Höxter und 
der Vereinigte Volksbank eG, Bra-
kel. Die Übergabe der Spenden 
wurden durch Viola Wellsow (Re-
gionalleiterin der Sparkasse) und 

Sascha Hofmann (1. Vorsitzender 
Vereinigte Volksbank eG, Brakel) 
vorgenommen.
Auch Alexander Kleinschmidt (Bür-
germeister der Stadt Brakel) freut 
sich darüber, dass der Mittsom-
merball in schöner Tradition in der 
guten Stube Brakels stattfindet. Als 
"Hausherr" der Stadthalle Brakel 
liegt ihm die kulturelle Vielfalt sei-
ner Stadt besonders am Herzen - er 
betont in diesem Zusammenhang 
den großen Wert des ehrenamtli-
chen Engagements, ohne welches 
solche kulturellen Events kaum 
möglich wären.

Anmeldungen zum "Mittsommer-
ball" online unter 
djk-brakel.de/anmeldung-zum-
mittsommerball-2026.

25 Jahre Heimatverein
Märchenhafte Matinee im Ludowinengarten

Nicole Ludorff, Autorin des Bu-
ches

Der Heimatverein feiert in diesem 
Jahr sein 25-jähriges Jubiläum - und 
lädt aus diesem besonderen Anlass 
zu einer außergewöhnlichen Mati-
nee in den Ludowinengarten ein. 
Am Sonntag, 12. Juli, erwartet die 
Besucherinnen und Besucher um 11 
Uhr eine märchenhafte Lesung unter 
freiem Himmel.
Im Mittelpunkt steht die Autorin 
und Illustratorin Nicole Ludorff, die 
mit ihrem neuen Kinderbuch „Der 
fünfte Bremer Stadtmusikant" ein 
bekanntes Märchen auf besondere 
Weise weitererzählt. Die im Kreis 
Höxter aufgewachsene Autorin greift 
dabei die historischen Wurzeln der 
berühmten Geschichte auf und lässt 
ihr Märchen genau dort beginnen, 
wo die Brüder Grimm Anfang des 
19. Jahrhunderts die Erzählung der 
Bremer Stadtmusikanten erstmals 
hörten: im Umfeld des Bökendorfer 
Romantikerkreises auf dem Bökerhof 
der Familie von Haxthausen.
Dort begegneten sich einst bedeu-
tende Persönlichkeiten wie Jakob 
und Wilhelm Grimm sowie Annette 
von Droste-Hülshoff. Nicole Ludorff 
knüpft mit ihrer Geschichte bewusst 
an diesen historischen Hintergrund 
an. Während die vier Tiere im ur-
sprünglichen Märchen Bremen er-

reichen, erzählt sie die Geschichte 
weiter und stellt einen fünften Stadt-
musikanten in den Mittelpunkt. Wer 
mag das wohl sein? So schließt sich 
ein erzählerischer Kreis zwischen 
Herkunft und Ziel der berühmten 
Märchenfiguren.
Das Buch richtet sich gleichermaßen 
an Kinder und Erwachsene und lädt 
dazu ein, ein bekanntes Märchen mit 
einem neuen Blick zu entdecken - 
verbunden mit einer Botschaft, die 
Mut macht, den eigenen Weg wei-
terzugehen.
Musikalisch begleitet wird die Le-
sung vom Musikverein Bökendorf 
mit Auszügen aus dem Stück „Die 
Bremer Stadtmusikanten" von 
Angelo Sormani, das die bekannte 

Geschichte musikalisch darstellt. So 
wechseln sich Lesung und Musik ab, 
auf musikalische Beiträge folgen 
gelesene Passagen aus dem Buch, 
bevor die Musik die Geschichte wei-
terträgt.
Der Heimatverein möchte die Ver-
anstaltung bewusst in lockerer 
Atmosphäre als eine Art „Picknick-
konzert" gestalten. Besucherinnen 
und Besucher sind eingeladen, 
Picknickdecken, Klappstühle oder 
kleine Bänke mitzubringen und 
den Sommermorgen gemeinsam im 
Ludowinengarten zu genießen. Für 
Getränke ist gesorgt.
Eingeladen sind Familien, Kinder 
und alle Märchenfreunde, die Lust 
auf einen besonderen Vormittag in 

schöner Umgebung haben. Der Ein-
tritt ist frei. Der Heimatverein hofft 
auf gutes Wetter und freut sich auf 
viele Gäste bei dieser besonderen 
Jubiläumsveranstaltung.
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"Abenteuer Vertrauen" - "Was wäre, wenn..."
Neue Theaterprojekte des muvi e.V.

Nele Witenbeck, Emmy Breuke

(unten v.l.) Hubertus Schmidt, Lara Kremeier, Ines Wiegand, Kristina Stolte, Ralf Strehl, Lisa Saal, 
Lina Mavrina, (hinten v.l.) Pauline Mattuschka, Emmy Breuke, Nele Witenbeck, Pia Rinkhoff, Andreas 
Borgmann, Mitja Brinkkötter

Auch dieses Jahr realisiert muvi 
e.V. in Kooperation mit der Jugend-
freizeitstätte Brakel, der Theater-
werkstatt Bethel und den Antidis-
kriminierungsstellen des Kreises 
Höxter Theaterprojekte und vieles 
mehr. In den Osterferien fand ein 
Projekt unter dem Motto "Aben-
teuer Vertrauen" statt. 
Was bedeutet es Vertrauen zu ha-
ben? Und was ist los, wenn wir uns 
gegenseitig misstrauen? "Wenn 
wir uns in Beziehungen sicher und 
wohl fühlen, bauen wir Vertrauen 
auf. Sowohl im Privatleben als auch 
in der Schule und im Berufsleben. 
In allen sozialen Situationen ge-
hören Denken, Fühlen und Handeln 
zusammen. 
Bei unseren Projekten steht die Ge-
fühlswelt im Mittelpunkt" betont 
Corina Murawski.
Am Samstag, 16. Mai und Sonntag, 
17. Mai, fand der erste Workshop 
des Theaterprojekts "Was wäre, 
wenn..." in der Jugendfreizeitstät-
te statt. Was wäre, wenn wir alle 
mehr aufeinander achten würden? 
Was wäre, wenn wir mehr lächeln 
würden? 
Was wäre, wenn wir die kleinen 
Dinge im Leben mehr schätzen 
würden? Was wäre, wenn wir die 
Welt neu erfinden dürften? 
Die Teilnehmenden im Alter von 
fünf bis 45 Jahren wurden ein-

geladen miteinander kreativ zu 
sein. Ausgehend von den eigenen 
Fragen, Träumen und "Was-wäre-
wenn-Gedanken" wurden erste 
gemeinsame Szenen, Geschichten 
und Bilder für die Bühne entwi-
ckelt.
"Bei der Umsetzung unserer Pro-
jekten bringen wir Menschen zu-
sammen, die mit Freude etwas zur 
Gesellschaft beitragen möchten. 
Wir stellen uns dem Thema In-
klusion. 
Das Leben von Menschen mit Be-
hinderung scheint sich aufgrund 
der aktuellen gesellschaftlichen, 
politischen und wirtschaftlichen 
Situation zu verändern. Die Lage 
wird komplizierter. Umso wichtiger 
ist es weiterzumachen", erläutert 
Meiolf Schulte.
Der nächste Workshop findet am 
Wochenende 20./21. Juni statt. 
Anmeldungen werden bei der Ju-
gendfreizeitstätte Brakel unter der 
Telefonnummer 05272 6147 und 
beim muvi e.V. unter der Telefon-

nummer 05272 1440 entgegenge-
nommen. In diesem Jahr findet die 
Premiere des Stücks "Was wäre, 
wenn..." am Sonntag, 15. Novem-
ber, um 15 Uhr, im großen Saal der 

Jugendfreizeitstätte statt. Diesen 
Termin können sich alle Interessier-
ten auch schon einmal vormerken. 
Weitere Infos sind auf der Home-
page zu finden: www.muvi-ev.de
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Neuer Vorstand beim Madrigalchor Brakel

Der neugewählte Vorstand des Madrigalchors Brakel: (v.l.) Monica Wiegand-Hoormann, Vera 
Albrecht, Uta Treek, Sabine Teichert, Dominik Scholz, Thomas Menger, Hans-Martin Fröhlling und 
Bernd Zymner.

Der Madrigalchor Brakel freut sich, 
seinen neu gewählten Vorstand 
vorstellen zu dürfen. 
Der bisherige Vorstand war aus 
unterschiedlichen Gründen zu-

rückgetreten bzw. stand nicht zur 
Wiederwahl. 
So war es die Aufgabe der Ge-
neralversammlung am 20. April 
auszuloten, wer für einen neuen 

Vorstand zur Verfügung stehen 
könnte. Zunächst war es allen ein 
Bedürfnis, den bisherigen Vor-
standsmitgliedern ihren Dank aus-
zudrücken. Dieser galt besonders 

dem 1. Vorsitzenden Peter Henkel 
und der 2. Vorsitzenden Monica 
Wiegand-Hoormann, die in den 
letzten Monaten die Aufgaben des 
1. Vorsitzenden mit übernommen 
hatte. Er drückte sich durch lang 
anhaltenden stehenden Applaus 
aus.
Nach einer erfreulich kurzen Be-
ratungszeit fand sich ein Team, 
das bereit war, die Aufgaben des 
Vorstands zu übernehmen. Alle 
neuen Vorstandsmitglieder wur-
den einstimmig gewählt. Sabine 
Teichert übernimmt das Amt der 
1. Vorsitzenden. 
Sie wird unterstützt von Dominik 
Scholz als 2. Vorsitzenden. Uta 
Treek übernimmt auch weiterhin 
die Kassenführung und als Schrift-
führer kommt Thomas Menger hin-
zu. Hans-Martin Fröhling bleibt als 
Chorleiter geborenes Vorstands-
mitglied, das nicht gewählt wer-
den muss. 
Erweitert wird der Vorstand durch 
die beratenden Beisitzer Vera Alb-
recht, Monica Wiegand-Hoormann 
und Bernd Zymner. Alle freuen sich 
darauf, die bisherige erfolgreiche 
Arbeit des Madrigalchors fortfüh-
ren zu können.
Im diesjährigen Konzert des Ma-
drigalchors wird die Messe "The 
Armed Man". "A Mass for Peace" 
des walisischen Komponisten Sir 
Karl Jenkins aufgeführt werden. 
Wie schon im letzten Jahr steht 
also besonders der Friedensge-
danke im Zentrum.
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„Annette-Matinee" vor dem Bökerhof 
Eine Begegnung im Zeichen der widerspenstigen Droste 

„Empfehlen Sie mich […] Fräulein 
Nette, wenn sie noch etwas von 
mir hören will […]": Mit diesem 
Zitat aus einem Brief von Wilhelm 
Grimm an Jenny von Droste-Hüls-
hoff im Mai 1814 ist eine besondere 
Möglichkeit zur geistigen und auch 
kreativen Auseinandersetzung mit 
der Dichterin und Autorin Annette 
von Droste-Hülshoff (1797-1848) 
überschrieben. Als Teil des Pro-
gramms „Aller.Land - zusammen 
gestalten. Strukturen stärken." 
wird am Sonntag, 21. Juni, 11 Uhr, 
Dr. Ortrun Niethammer aus Osna-
brück in Bökendorf zu Gast sein. Sie 
ist seit Mai 2025 erste Vorsitzende 
der renommierten Annette-von-
Droste-Gesellschaft e.V. mit Sitz in 
Münster und wird über eine bislang 
noch nicht so sehr beachtete Fa-
cette von Drostes Aufenthalten in 
hiesiger Gegend berichten. In ihrem 
spannungsreichen Referat mit dem 
Titel „Annette von Droste-Hülshoff 
als widerspenstige Sammlerin im 
‚Bökendorfer Märchenkreis' zwi-
schen den Brüdern Grimm, der 
Familie von Haxthausen und ihrer 
Schwester Jenny" stellt sie die jun-
ge Dichterin in einen mehrperspek-
tivischen Fokus.
Im Juli 1813 lernten Annette und 
Jenny von Droste-Hülshoff als 
16- bzw. 18-Jährige in Bökendorf 
auf dem Gutshof ihrer Großeltern 
mütterlicherseits den 27-jährigen 
Wilhelm Grimm, einen Freund ihrer 
Halbonkel Werner und August von 
Haxthausen, kennen. Die beiden Brü-
der Jacob und Wilhelm Grimm waren 
zu dieser Zeit sehr mit ihren Volkslie-
der-, Sagen- und Märchensammlun-
gen beschäftigt und namentlich Wil-
helm Grimm bat insbesondere junge 
und ältere Frauen, ihre Sammlungen 
zu ergänzen. Während Jenny von 
Droste-Hülshoff zu Wilhelm Grimm 
eine starke Zuneigung empfand und 
mit anderen Damen der Haxthau-
sen'schen Familie ca. 40 Märchen 
beisteuerte, übermittelte Annette nur 
circa vier bis fünf Geschichten. Das 
einzige textlich überlieferte Märchen 
„König Einben" hielt die Droste für 
„gemacht".

Warum nun entstand um 1810 der 
Wunsch, Märchen und Sagen zu 
sammeln und warum sollten sie 
„deutsch" und „nicht gemacht" 
sein? Warum war Haus Bökerhof im 
Paderborner Land ein geeigneter Ort 
für solche Unternehmungen? Und 
welche Rolle spielten dabei Annet-
te und Jenny von Droste-Hülshoff 
aus dem Münsterland? Und das 
in der politisch zerrissenen Zeit der 
wechselnden Besatzungen zwischen 
Frankreich und Preußen? 
Dr. Ortrun Niethammer ist als erste 
Vorsitzende der Annette von Dros-
te-Gesellschaft e.V. und als ehema-
lige Oberstudienrätin in Rheine und 
Professorin in Osnabrück sehr inte-
ressiert daran, literarische und poli-
tische Fragen zu kombinieren. Viel-
leicht entstehen so Visionen für die 
Zukunft in Erinnerung an die Vergan-
genheit des 18./19. Jahrhunderts? 
Die Referentin ist eine ausgespro-
chen qualifizierte Wissenschaftlerin 
mit einem besonderen Schwerpunkt 
auf der Droste-Forschung. So arbei-
tete sie jahrelang an dem Projekt 
„Historisch-kritische Ausgabe" mit, 
dem wissenschaftlichen Standard-
werk über Werke und Briefe von 
Annette von Droste-Hülshoff.
Für ausdrucksstarke Rezitationen 
wird auch die überregional tätige 
Schauspielerin Jutta Seifert aus War-
burg mit von der Partie sein. Sie wird 
der Dichterin ihre Stimme leihen und 
aus deren Briefen vortragen sowie 
passend ausgesuchte Textstellen aus 
den Grimm'schen Märchen wieder-
geben.
Bereits zuvor sind alle Interessier-
ten ab 10:30 Uhr eingeladen, sich 
auf vielfältige Art und Weise selbst 
schöpferisch mit der selbstbewuss-
ten und unerschrockenen Dichte-
rin zu beschäftigen: ein knallroter 
Bauwagen bietet hierfür den pas-
senden kreativen Raum. Mit den 
neu geschaffenen künstlerischen 
Werken, -sei es ein lustiger Spruch, 
ein geistreiches Bonmot, ein nieder-
geschriebener poetischer Gedanke, 
ein Bild, ein Memo an die Dichterin 
oder lediglich eine kurze Notiz-, wird 
dann die sogenannte „Bibliothek der 

Möglichkeiten" bestückt. Damit ist 
ein originelles modulares Bücher-
regal gemeint, welches von vielen 
Tischlern aus dem Kreis Höxter als 
Co-Working-Projekt gestaltet wurde 
und welches an diesem Tag den op-
tischen Hintergrund für die Annette-
Matinee bildet.
Nach dem Vortrag besteht die Mög-
lichkeit, mit Dr. Ortrun Niethammer 
und Jutta Seifert ins Gespräch zu 
kommen. In dieser moderierten 
Gesprächsrunde werden einige ge-
sellschafts-politische Themen ange-
sprochen, die in Zeiten der genialen 
Dichterin und auch heute noch von 
wichtiger Relevanz sind.
Die etwa einstündige Annette-Ma-
tinee findet auf der Rasenfläche im 
Schatten der riesigen Blutbuche vor 
dem historischen Haus Bökerhof in 
Bökendorf statt. Der Eintritt ist frei, 
eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich; die Veranstalter freuen sich auf 
viele Gäste. Sollte das Wetter wider 
Erwarten zu schlecht sein für eine 
Veranstaltung im Freien, wird sie in 
der Pfarrkirche von Bökendorf statt-
finden. Ein besonderer Dank geht 
daher vorab sowohl an die Kath. 
Kirchengemeinde St. Johannes Ne-
pomuk als auch an August Freiherr 
von Haxthausen, der das Areal vor 
dem Bökerhof für die Veranstaltung 
zur Verfügung stellt. Die Gäste wer-
den gebeten, den nahegelegenen 
Besucher-Parkplatz der Freilicht-
bühne zu nutzen.
Der Naturparkführer und Droste-
Kenner Bernhard Aufenanger aus 
Bökendorf, der in den vergangenen 
Jahren Droste-Veranstaltungen vor 

dem Haus Bökerhof alleinverant-
wortlich organisiert hatte, freut sich 
in diesem Jahr über die Koopera-
tion mit der Kulturstiftung Marien-
münster und deren künstlerischem 
Leiter Hans Hermann Jansen. Die 
Kulturstiftung Marienmünster ist 
gemeinsam mit dem Kreis Höxter 
Trägerin des Literatur- und Demo-
kratieprojekts „Starke Worte. Star-
ke Orte: Demokratie durch Kultur" 
und lädt alle ein, die sich gern mit 
anderen austauschen möchten und 
die im Rahmen des Projekts die Kraft 
der Worte, der Gedanken und des 
Miteinanders neu erleben möchten. 
Es gibt keine Beschränkungen, alle 
sind willkommen, denn „Starke Wor-
te. Starke Orte: Demokratie durch 
Kultur" als Teil des bundesweiten 
Programms „Aller.Land - zusammen 
gestalten und Strukturen stärken" ist 
ein Projekt für ländliche Regionen, in 
denen es auf den Zusammenhalt an-
kommt und bringt Kultur dorthin, wo 
sie Gemeinschaft stiftet. Gefördert 
wird das „Aller.Land-Programm" 
durch den Beauftragten der Bun-
desregierung für Kultur und Medien 
(BKM) und das Bundesministerium 
für Landwirtschaft, Ernährung und 
Heimat (BMLEH) sowie durch die 
Bundeszentrale für politische Bil-
dung (bpb). Programmpartner ist das 
Bundesministerium des Innern (BMI). 
Bei weiteren Fragen zur Annette-
Matinee in Bökendorf können sich 
Interessierte an Bernhard Aufenan-
ger wenden (0151 26507251 oder 
b.aufenanger@naturparkfuehrer.org 
oder swso@kulturstiftung-marien 
muenster.de).
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Trauercafé der Hospiz-
gruppe Brakel e. V.

Offener Treff in Höxter 
lädt zum „walk and talk" 
ein

Die drei Verantwortlichen des Trauercafés der Hospizgruppe Bra-
kel: Rita Tensi, Daniela Nowak-Henkel und Dr. Peter Kleine

Das Angebot wird von zertifizier-
ten TrauerbegleiterInnen sowie 
HospizmitarbeiterInnen begleitet. 
Das nächste Trauercafé findet am 
Sonntag, 14. Juni, im Ankerplatz der 

Hospizgruppe Brakel (Ostheimer 
Straße 17), um 15 Uhr, statt. Herz-
liche Einladung an alle. Es wird kein 
Kostenbeitrag erhoben. Die Hospiz-
gruppe freut sich über jeden Besuch.

Ein neues gemeinschaftliches An-
gebot für Menschen ab 18 Jahren 
- auch für Personen mit chronischen 
psychischen und/oder somatischen 
Erkrankungen - hat im Mai erst-
mals stattgefunden. Am Dienstag, 
16. Juni, von 16:30 bis 18 Uhr ist 
das zweite Treffen. Dieses Mal wol-
len die Teilnehmenden bei einem 
kleinen Spaziergang um die Höx-
teraner Innenstadt miteinander 
ins Gespräch kommen. Bei diesem 
„walk and talk" steht der Blick auf 
die positiven Dinge im Leben im 
Mittelpunkt.
Das Angebot richtet sich ausdrück-
lich an Menschen, die aktiv etwas 
für ihr Wohlbefinden tun möchten 
und offen für gemeinschaftliche Ge-
staltung sind. Geplant sind regel-
mäßige Treffen sowie gemeinsame 
Aktivitäten.
Dabei handelt es sich bewusst nicht 
um eine klassische Selbsthilfegrup-
pe: Es gibt auch keine feste Leitung. 
Stattdessen sind alle Teilnehmen-
den eingeladen, eigene Ideen ein-
zubringen, Impulse zu setzen und 

sich aktiv zu beteiligen. Das Mit-
einander auf Augenhöhe und die 
gegenseitige Unterstützung stehen 
im Mittelpunkt.
Für die Teilnahme ist eine An-
meldung erforderlich. DTreffpunkt 
wird bei der Anmeldung bekannt 
gegeben. Interessierte sind herzlich 
eingeladen, Teil dieser neuen Ini-
tiative zu werden und gemeinsam 
neue Perspektiven zu entwickeln.
Unterstützt wird die Initiative vom 
Paritätischen Kreis Höxter im Rah-
men des Projekts „start local". Ziel 
dieses Projekts ist es Menschen 
zu beraten, die Ideen für soziale 
Projekte haben und Unterstützung 
benötigen, um diese umsetzen zu 
können. Die Beratung ist für An-
fragende kostenfrei. Das Projekt 
„start local" wird gefördert durch 
die GlücksSpirale.
Weitere Informationen und An-
meldung:
Cornelia Pätzold (Koordinatorin Pro-
jekt start local)
Telefon: 05271 38 00 42
E-Mail: hoexter@paritaet-nrw.org
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Vorsicht vor neuen Zollgebühren beim Online-Shopping 
Worauf Verbraucher:innen bei Bestellungen aus Nicht-EU-Ländern achten sollten

Foto: Verbraucherzentrale NRW / adpic

Günstige Kleidung, elektronische 
Geräte oder Haushaltswaren von 
Online-Plattformen wie Temu 
oder Shein wirken oft wie echte 
Schnäppchen. Doch ab dem 1. Juli 
gelten neue Zollregelungen für Be-
stellungen aus Nicht-EU-Ländern. 
Für Pakete mit niedrigem Waren-
wert fallen dann auch zusätzliche 
Abgaben an. „Dadurch können 
hohe Kosten entstehen, die man im 
ersten Moment übersieht", erklärt 
Ute Delimat, Leiterin der Verbrau-
cherzentrale NRW im Kreis Höxter. 
„Eine Handyhülle, die eigentlich er-
schwinglich sein soll, kostet mit den 
ab Juli anfallenden Einfuhrabgaben 
dann schnell mehr als das Doppel-
te." Die Verbraucherzentrale NRW 
erklärt, worauf Verbraucher:innen 
achten sollten.

Herkunft der Ware prüfen
Auf den ersten Blick ist oft nicht 
erkennbar, woher ein Produkt tat-

sächlich kommt. Viele Plattformen 
wirken wie europäische Shops, aber 
der Versand erfolgt häufig aus Dritt-
staaten wie China. Hinweise darauf 
können lange Lieferzeiten, fehlende 
Anbieterangaben oder sehr niedrige 
Preise sein. Auch ein deutschsprachi-
ger Shop ist kein verlässliches Zei-
chen für einen Versand aus der EU. 
Ein Blick in das Impressum oder in 
die Versandinformationen hilft, den 
tatsächlichen Sitz des Unternehmens 
zu erkennen. Außerdem sollte in der 
Widerrufsbelehrung und in den All-
gemeinen Geschäftsbedingungen 
die Adresse des Händlers erkennbar 
sein.

Zusatzkosten im Blick behalten 
Derzeit fallen auf Sendungen mit 
einem Warenwert unter 150 Euro 
keine Gebühren an. Mit den neuen 
Zollregelungen im Sommer können 
aber zusätzliche Kosten entstehen. 
Neben einer pauschalen Zollgebühr 
von drei Euro je Kleinsendung muss 
ab dem 1. Juli je nach Produkttyp 
auch eine Einfuhrumsatzsteuer 
oder Verbrauchssteuer gezahlt 
werden. Dadurch relativieren sich 
vermeintliche Schnäppchen schnell. 
Hinzu kommt, dass Paketdienste bei 
steuerpflichtigen Sendungen eine 
Auslagen- oder Servicepauschale 
berechnen. Den Wert legt jeder Pa-
ketdienst eigenständig fest. Bei der 
Deutschen Post sind das beispiels-
weise 7,50 Euro. Verbraucher:innen 

sollten deshalb vor der Bestellung 
prüfen, welche Gesamtkosten an-
fallen können. 

Eigene Daten schützen 
Bei Online-Bestellungen sollten Ver-
baucher:innen sparsam mit ihren 
persönlichen Daten umgehen. Es 
empfiehlt sich, nur notwendige An-
gaben zu machen und sichere Zah-
lungsmethoden zu nutzen. Werbe-
einblendungen und personalisierte 
Angebote lassen sich oft durch An-
passungen in den App- oder Brow-
sereinstellungen reduzieren. 
Rechte bei Rückgabe beachten
Bei Bestellungen außerhalb der EU 
gelten häufig andere Regelungen 
für Rückgabe und Gewährleistung. 
Rücksendungen können teuer oder 
kompliziert sein, etwa wenn die 
Ware ins Ausland zurückgeschickt 
werden muss. 
Das gesetzliche Widerrufsrecht 
innerhalb der EU greift hier nicht 
immer. Verbraucher:innen sollten 
sich daher vorab über die Rückga-
bebedingungen oder Alternativen 
informieren. Unter Umständen kann 
das gesuchte Produkt in einem On-
line-Shop, der innerhalb der EU ver-
sendet, günstiger sein, auch wenn 
der Kaufpreis auf den ersten Blick 
höher ist. Zudem gibt es bei einigen 
Verkaufsplattformen keinen direkten 
Kontakt für Reklamationen oder der 
Kundendienst ist schwer erreichbar.

Weiterführende Informationen:
•	 Hinweise zum Online-Shopping 

im Ausland: www.verbraucher-
zentrale.nrw/node/6781 

•	 Mehr zu Einfuhrabgaben für 
Käufe aus Nicht-EU-Ländern: 
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/62109 

•	 Worüber Onlineshops informie-
ren müssen: www.verbraucher-
zentrale.nrw/node/8350 

•	 Informationen zu Steuer und 
Zoll: www.zoll.de/DE/Home/
home_node.html 

•	 Fall melden bei Problemen mit 
Online-Produkten: 

	 www.verbraucherzentrale.nrw/
node/96033 
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Edle Tropfen und blühende Gärten
Bad Driburg feiert mit dem 3. Winzerfest vom 12.-14. Juni 2026 das Wochenende der 
Sinne

Auf dem 3. Bad Driburger Winzerfest präsentieren ein Dutzend Winzer aus verschiedenen Anbau-
regionen Deutschlands ihre erlesenen Weine. (© Bad Driburger Touristik GmbH/I. Jansen)

Ein gemütliches Winzerfest 
mit Kulinarik, Livemusik und 
verkaufsoffenem Sonntag, ein 
exklusives Winzerdinner mit 
Showprogramm zum Auftakt 
am Freitag sowie blühende 
Kleinode am „Tag der Gärten 
und Parks in Westfalen-Lippe" 
- Bad Driburg lädt vom 12. - 14. 
Juni 2026 zu einem Wochenen-
de voller Genuss ein. 
Winzer verschiedener Anbau-
regionen präsentieren ihre er-
lesenen Weine
Wenn vom 12. bis 14. Juni 2026 der 
Duft von kulinarischen Spezialitäten 
und das Klingen von Weingläsern die 
Luft erfüllt, verwandelt sich Bad Dri-
burgs Fußgängerzone in eine leben-
dige Genussmeile. Die Bad Driburger 
Touristik GmbH und der Werbering 
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Weine, Kulinarik und Livemusik, dazu ein verkaufsoffener Sonntag, sorgen auch in diesem Jahr 
für viele Genussmomente in Bad Driburgs Innenstadt. (© Bad Driburger Touristik GmbH/I. Jansen)

Bad Driburg laden herzlich zum drit-
ten Winzerfest in die Innenstadt ein. 
Ein Dutzend renommierte Winzer aus 
namhaften Anbauregionen Deutsch-
lands wie Mosel, Nahe, Pfalz, Fran-
ken und Rheinhessen präsentieren 
ihre besten Weine. Es ist die perfekte 
Gelegenheit, in geselliger Runde und 
im persönlichen Austausch mit den 
Erzeugern mehr über die Besonder-
heiten ihrer Reben und Weingüter 
zu erfahren. Kulinarisch reicht das 
Angebot von klassischen Stadtfest-
leckereien bis hin zu regionalen Be-
sonderheiten. 
Parallel zum Weingenuss lädt der 
Einzelhandel am gesamten Wochen-
ende - inklusive eines verkaufsoffe-

Beim exklusiven Winzerdinner im „Restaurant Pferdestall“ am 
Freitag, den 12. Juni 2026 sorgen die Musiker der Boom Drives 
Crazy aus Hamburg mit ihrer mitreißenden Energie für ausgelas-
sene Stimmung. (©Boom Drives Crazy)

nen Sonntags von 13 bis 18 Uhr 
- zum entspannten Bummeln und 
Shoppen ein. Musikalisch wird die 
Innenstadt an allen drei Tagen zur 
Bühne: Von den gefühlvollen Soul- 
und Blues-Klängen des Mark Scheel 
Akustik Trios über den mitreißenden 
Dixieevergreens von Hardy's Jazz-
band bis hin zum zünftigen Sound 
der Werkstattmusikanten und der 
Blechknödel findet jeder Rhythmus 
seinen Platz.
Exklusive Küchenparty mit Live-
musik am 12. Juni 2026
Einen besonderen Glanzpunkt bildet 
auch in diesem Jahr das exklusive 
Winzerdinner als Opening-Veran-
staltung am Freitagabend im histo-
rischen Ambiente des Restaurants 
Pferdestall im Gräflichen Park. Die 
Teilnehmer dieser einmaligen Kü-
chenparty der Extrakasse erwarten 
sehr persönliche Weinpräsentationen 
von acht Winzern, dazu kulinarische 
Highlights in drei Gängen aus der 
Showküche sowie stimmungsvolle 
Livemusik der Band „Boom Drives 
Crazy". 
Das Hamburger Trio bringt die au-
ßergewöhnliche musikalische Viel-
falt der 60er Jahre mit mitreißender 
Energie auf die Bühne. In lockerer 
Atmosphäre können die Gäste den 
Winzern ihre Fragen stellen, den Kö-
chen über die Schulter schauen und 
sich auf nette Gespräche mit ande-
ren Gästen freuen. Tickets für diese 
einzigartige Gourmetparty gibt es für 
130 € inklusive Buffett, Wein, Bier 
und Wasser sowie Musikprogramm 
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Wein, Vibes & Gaumenfreuden - als Auftakt zum Winzerfest findet ein außergewöhnliches Winzer-
dinner am Freitag, den 12.06.202 im Restaurant Pferdestall im Gräflichen Park statt. (©Teresa 
Nottelmann / Gräflicher Park)

online unter www.bad-driburg.com 
oder direkt in der Tourist Information 
Bad Driburg. 
„Natur & Genuss" - eine kleine 
Auszeit 
Doch nicht nur der Gaumen, auch 
das Auge kommt an diesem Wo-
chenende auf seine Kosten. Der 
zeitgleich stattfindende „Tag der 
Gärten und Parks in Westfalen-Lip-
pe" öffnet am 13. & 14. Juni die 
Tore zu blühenden Parkanlagen und 
kleinen Gartenparadiesen, die bei 
Sonderführungen entdeckt werden 
können. Ob bei einem Tagesbesuch 
oder im Rahmen des Wochenend-Ar-
rangements „Natur & Genuss" ab 
256 € p.P. - Bad Driburg präsentiert 
sich Mitte Juni als ein Ort, an dem 
Lebensfreude, Gastlichkeit und land-
schaftliche Schönheit auf einzigarti-
ge Weise zusammenfinden.
Weitere Infos: Bad Driburger Tou-
ristik GmbH, Lange Str. 87, 33014 
Bad Driburg, Telefon 05253 98940, 
www.bad-driburg.com
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 23. Juni 2026
Annahmeschluss ist am:
15.06.2026 um 10 Uhr

Angebote
Vermietungen

Wohnung /-en

Bad Driburg
Wohnung 45qm, 2 Z, K, B, Süd-Bal-
kon, ruhige Lage, Nähe Therme, an 
einzelne Person zu vermieten. 
Tel.: 0171 8358975

Bad Driburg
Wohnung 67qm, 3 Z,K,B, Süd-Bal-
kon, ruhige Lage, Nähe Therme, zu 
vermieten. Tel.: 0171 8358975
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Dienstag, 9. Juni
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Mittwoch, 10. Juni 
	 Mühlen-Apotheke 
	 Mühlenstraße 27 a, 37688 Beverungen, 05273 367999
Donnerstag, 11. Juni 
	 Petri-Apotheke
	 Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271 31133
Freitag, 12. Juni 
	 Marien-Apotheke
	 Untere Hauptstraße 133, 37688 Beverungen (Dalhausen), 
	 05645 78010
Samstag, 13. Juni 
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Sonntag, 14. Juni
	 Hirsch-Apotheke
	 Lange Torstraße 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 
	 05644 1000
Montag, 15. Juni 
	 Malteser-Apotheke
	 Marktstraße 4, 37671 Höxter, 05271 33663
Dienstag, 16. Juni 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Mittwoch, 17. Juni 
	 St. Vitus-Apotheke
	 Lange Straße 21, 34439 Willebadessen, 05646 651
Donnerstag, 18. Juni 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Freitag, 19. Juni 
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311
Samstag, 20. Juni
	 Petri-Apotheke
	 Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271 31133
Sonntag, 21. Juni 
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Montag, 22. Juni 
	 Südstadt-Apotheke
	 Dringenbergerstraße 47, 33014 Bad Driburg, 05253 3989
Dienstag, 23. Juni
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Mittwoch, 24. Juni 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Donnerstag, 25. Juni 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Freitag, 26. Juni
	 Apotheke St. Georg
	 Lange Straße 65, 37688 Beverungen, 05273 6081

Samstag, 27. Juni
	 Kiliani-Apotheke
	 An der Kilianikirche 14, 37671 Höxter, 05271 921144
Sonntag, 28. Juni 
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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